
phisch begründet als dieser, Ja, InNnan kann Revolutionsbegriff als „anarf'  istisch“ un
Nn Thurneysen hat das bleibend Rıch- „aktionistisch“ 1mM Sınne VO  3 Lıteraten
tige dieser These (was wen1g ist!) un Philosophen W 1e Bloch, Brod,
auf knapp Seiten reftsicher en- Mann, Landauer, Pinthus,
gefalßt un: klargemacht, da{ß darın Wolfenstein, K. Hiller un L. Rubiner,

anders als Marquardt meınte Sal denen eine „besondere achliche Nähe“
nıchts Neues tür jenen liegt, der Barths konstruiert wırd, hat 1mM Werk un! Leben
Leben un: Lehre auch schon VOTLr Mar- arl Barths ebensowenig Anhalrt Ww1e€e die
quardt mi1t offtenen Augen und hne Klassıfizierung VO  ; Barths Geschichts-
ırgendeıine W 1e auch immer gefärbte Brille begriff als „historisch-materialistisch ak-
betrachtet hat „Politische Christen- zentulert“.
gemeıinde“, Ev Kommentare D, 1972, Mıt eıner verzerrten Lebens- und

Da Barths489—490). Theologie Werkinterpretation Barths wırd I8%„durch un durch eine politische Theo- das Gegenteil VO  3 dem erreicht, W as der
logie“ 1STt. (so Marquardt 1n ! Porträt eines Vertasser wollte: der Zugang ZUr heo-
Theologen. Stimmt Biıld VO  e} Karl logie Barths als einem Beispiel VO  3 Grund
Barth?, Stuttgart 1970, 42), wu{flte iNa: autf akzeptabler, wirklichkeitsverändern-
1n der 'Tat schon vorher, spatestens se1it der Theologie wiırd den Studenten und
I9 un: diese Behauptung wiıird auch allen anderen Lesern) nıcht eröffnet, SON-
dadurch ıcht wahrer un! evidenter, daß ern durch dıe Einengung des Blickfeldes
Marquardt un! Gollwitzer S1Ce 19808  w als allein aut den zugegeben: bestimm-
Neuerkenntnis ausgeben, der Hunderte ten Punkten se1nes Lebens auch soz1ialıi-
VO  w} Theologen un Politikern all die stischen Barth verschlossen. Nıcht die
Jahre achtlos vorbeigegangen se1in sollen! Betonung des sozıialistischen Aspekts 1ın
Neın: VO  } eiınem stilisıerten Barth wird vıta un! OPUS Barths 1St bedauern, die
1n Zukunft nıchts Neues se1n, absolutistische Betonung dieses Aspekts 1St
auch nıcht nach Marquardts angekündig- CS, durch die dieses Buch einem echten
ver Ausgabe der 423 Soz1ialıstischen Barthverständnis mehr schaden als nutzen
Reden“ AUS der Frühzeit Barths. wird, un das natürlich auch außerhalb

Man kann allerdings nıcht leugnen, da VO  e} Barths eıgener Kırche
Marquardt seıne These mMI1t Umsıcht Bernd Jaspert
untermauern bemüht War un! Zut W 1e
1n jedem Gebiet, mıiıt dem Barth sich Je
einmal ernsthaft beschäftigt hat, histo-
risch-materialistisches Denken als Grund-

Begegnung. Beıträge eiıner Hermeneu-
tik des theologischen Gesprächs. Her-

ZUB entdecken bestrebt WAarl. Wie sehr ausgegeben VO  - Max Seckler, tItOo
solches Unterfangen Schiefheiten un! H Pesch, Johannes Brosseder, olf-
bedenklichen Fehlinterpretationen tührt, art Pannenberg. Verlag Styrıa, Graz
wırd 1in diesem Buche mehr als einmal Z ien-— K öln 1972 839 Seiten. Ganz-
deutlich, besonders 1m Kapitel „Wen- leinen 98,—
dung Zur Theologie“, als ob diese Wen-
dung nıcht schon VOTL den beiden großen Diese Festgabe ZU Geburtstag VO':  3

Vorträgen VO Herbst 1922 ber „Das Heinrich Fries iSt 1mM besten Sınne eın
Problem der Ethik 1n der Gegenwart“ Sachbuch. Die 58 katholischen un ©6 V dIl-
un: -Das Wort Gottes und die heo- gelischen Miıtarbeiter fragen auf eine 1EeCUC

logie“ stattgetunden hätte, WEeNN INa  j S1€e Weiıse nach dem Wesen des Christentums,
überhaupt als „Wende“ un „Kehre“ be- indem s1e 65 VO  ; dem Begriff „Begeg-
zeichnen will! Au Marquardts Interpre- nung“” her ertassen un entfalten
tatıon VO Barths Eschatologie- und suchen, enn heißt 1m Vor-
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Klaus Dıie Ehelehre MartınWOTT „tast möchte I1}  - dem Wort Suppban,
Begegnung für das Verständnis des Weges Luthers Theologische un!: rechts-
un des Wesens des Christentums eine historische Aspekte des retormatori-
Art unıversaler hermeneutischer Schlüs- schen Eheverständnisses. Unıversitäts-
selgewalt zuerkennen. Selbstprodukt VO  e verlag Anton Pustet, Salzburg 1971
Begegnung bıs 1n das Inkarnationsgesche- 140 Seıiten. Brosch 12,80
hen hineın, hat 1n der Begegnung miıt
anderem seınen Bestand und 1n der SOLL- Hınter den konkreten kirchenrecht-
menschlichen Vermittlung seinen 1Nnn un: lichen un! pastoralen Problemen, mıiıt
se1ın Ziel“: Der Band, aut dessen ein- denen sıch die Kıiırchen 1n der Frage der
zelne Beiträge einzugehen den hier BC- kontessionsverschiedenen Ehe bemühen,
sSeLZieN Rahmen würde, „ENT- steht e1in 'eıl noch ungelöster
wickelt 1n eiınem ersten el Grundideen, theologischer Fragenkomplex. Dıie noch
eröffnet Perspektiven, untersucht est- lange nıcht ausreichende Einsicht 1n das
täalle, übt Kritik dem Gesichtspunkt vielschichtige un: durch die eıgene Tradi-
eiıner normatıven Begegnungslehre un! t10N gepragte Eheverständnis der BV
hat 1mM zweıten, historisch Orlentierten gelischen Christenheit Aßt katholische
el Vorgänge und Zustände der Begeg- Versuche, dem Problem 1n der Praxıs BC-
NUung VO  3 Ideen, Bewegungen, Instiıtutio0- recht werden, oft unzulänglich
11IC  e un! Personen A4aUus Vergangenheit und erscheinen. Es 1St die Absicht Klaus
Gegenwart A Gegenstand“. Suppans, durch die kirchenrechtlichen

Das Thema un: se1ine den VeLr - Bestimmungen hindurch ZU! eigentlichen
Kern des Problems, nämlich ZU Glau-schiedensten Aspekten stehende Entfal-

tung sind nıcht zufällig Heinrich Frıes, bensproblem der bekenntnisverschiedenen
einem der ersten un!: engagılertesten SÖöku- Ehen, hindurchzustoßen. Grundlage hier-

1mM deut- für 1St ıhm die für die reformatorischemeniıschen Gesprächspartner
schen Katholizismus, gewidmet. Läßt doch TIradition ma{ißgebende Ehelehre Martın
das lıterarische Lebenswerk des Jubilars Luthers. Miıt aller Deutlichkeit zeıgt CI,

erkennen, AI welchem Ausmafs der theo- W1e dıese eingebettet 1St 1m
Gefüge der sıch allmählich enttaltendenlogische Forscher un! Schriftsteller Be-

SCENUNS vermitteln un ZUr INCI1- retormatorischen Theologie Luthers un!
schenwürdigen un: sachdienlichen Begeg- VO dieser miıtbestimmt ISTt.

NUNS anzuhalten sıch mühte“. Das be- Im ersten eıl seiıner Arbeit führt der
deutet für Heinrich Fries ıcht Grenz- Autor VOr Augen, WI1e Luther sıch -
verwischung der Kompromilßs: „Begeg- Sammmen mit der Ablehnung des römischen
NUung un: Vermittlung erwachsen hiıer Kirchenrechtes CZWUNSCH sah, auch das
ıcht AUS Anbiederung un Konturlosig- kanonische Eherecht als unchristlich und
keit, sondern 2US entschiedener, ber ungültig erklären, sich ber gleichzeitig
KRaum gewährender Freiheit.“ 1n der Not befand, eine andere tragfähige

So verbinden sıch 1n diesem stattlichen Rechtsgrundlage tür die christliche Ehe
finden. Diese Nneue Grundlage 1St fürammelband theologische Sachbezogenheit Luther 1n der Schöpfungsordnung DC-un: persönliche Ehrung einem har-

monischen Ganzen. Eın wahrhaft ökume- geben. Im zweıten eıl der Arbeit entfal-
tet der Autor das sıch gerade Aaus diesernisches Werk, das Impulse vermittelt und Schöpfungsordnung ergebende Verständ-Einsichten schenkt, die auf eine tiefere N1s LuthersErkenntnis der Wahrheit Uun! eine umfas- VO: Verlöbnis, VO:  3 der

sendere Gemeinschaft hindrängen. Trauung un: VO  - der Ehescheidung. Die
Grundsätzlichkeit, miıt der Suppan Luther

Kg befragt, läßt ıh: ZUI Folgerung kommen,
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